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Entwicklung und Probleme eines Gemeindeverbandes
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In  der  Kommunalpo l i t i k  und -verwa l tung begegnen uns  heute  mehr  denn je  neue
Probleme, die al ler Anstrengung bedürfen, um zum wohle der Bürger sachgerecht
bewält igt zu werden. Das nötigt dazu, die bisherige Entwicklung kurz zu beleucn-
ten und ständig nach neuen wegen für optimale Lösungen zu suchen, dabei aber
den B l ick  fü r  das  Ganze zu  bewahren.

Das vorige Jahrhundert

D ie  Bürgermeis te re i  Gah len  wurde 1835 in  e iner  Beschre ibung des  damal igen
Landkreises wie folgt dargestel l t :  , ,Mit 3200 Einwohnern besteht sie aus Gahlen,
Gartrop und Hünxe sowie aus mehreren Bauernschaften. Das Gebiet ist im
ganzen f ruch tbar  und ha t  ansehn l iche  wa ldungen.  D ie  E inwohner  leben a ls  s t i l l e ,
f r ied l i che  Ackers leu te  in  z jeml rchem woh ls tande. "  D ieses  abge legene wa ld-  und
Heidegebiet im Lippetal hatte natürl ich keine chance, von der Entwicklung der
Gründerjahre begünstigt zu werden.

Die weitere Entwicklung

Eine Verbesserung der standortvoraussetzungen trat erst im Jahre 1g30 hier ern.
Der wesel-Datteln-Kanal wurde fert iggestel l t .  Diese wasserstraße mit schleusen
und einem Vorhafen in Hünxe berührt das Amt Gahlen auf einer strecke von 20 km.
Das bedeutete, daß hier in absehbarer Zeit Großindustr ie angesiedelt werden
konnte. Nun wurde' l  936 ein Flächennutzungsplan (wirtschaftsplan) für diesen Ver-
waltungsbezirk aufgestel l t .  Ganz natürl ich beschränkte sich dieser erste plan auf
die Ausweisung von Bauflächen für die alten Dorf lagen Gahlen und Hünxe; Indu-
str ief lächen wurden noch nlcht entworfen. Zwar entwickelten sich bereits einige
standortgebundene Gewerbebetr iebe, aber die amtsangehörigen Gemeinden Bruck-
nausen,  Bucho l twe lmen,  Gah len ,  Gar t rop-Büh l  und Hünxe lagen in  ih re r  F inanz-
und wirtschaftskraft nach wie vor weit unter dem Landesdurchschnitt .  Jegl iche
wirtschaft l iche Entwicklung war in dieser zeit  weitgehend von dem Abbau der hier
tagernden Steinkohle abhängig; August Thyssen hatte Anfang 1 900 die produktiven
Flöze in der Lippemulde durch Bohrungen angeritzt und die Abbaumutungen für
sich erwirkt.  Aber der Bergbau kam hier nie zum Zuge.
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Die Zeit nach 1945

Die Jahre nach dem letzten Krieg waren zunächst ganz ausgefül l t  von der schwie-
r igen Aufgabe des Wiederaufbaues. Es galt,  unter Anspannung al ler Kräfte die
Kriegszerstörungen zu beseit igen, Ernährung, Wohnung und Arbeit für die Ein-
wohner sicherzustel len, um Verkehr und Wirtschaft wieder in Gang zu bringen.
Der heutige Begrif f  , ,Erholung" war in diesen Jahren unbekannt. Dabei l ieß sich
beobachten ,  daß d ie  Gemeinden mi t  d iesen Aufgaben in  der  Kr isenze i t  verhä l tn is -
mäßig gut zurecht kamen. Danach herrschte dann die Meinung vor, es werde vor-
erst keine nennenswerte Anderung der während des Aufbaues geschaffenen neuen
Verhältnisse geben. Das war ein lrrtum!

Der Strukturwandgl

ln Wirkl ichkeit hatte sich die rasche technische und wirtschaft l iche Entwicklung der
Nachkriegszeit mit ihren mannigfachen Aspekten und Veränderungen überal l ,  auch
auf der kommunalen Ebene nachhalt ig ausgewirkt.  Die bisherige Agrargesel lschaft
wird von der Industr legesel lschaft abgelöst. Dieser Prozeß ist heute in vol lem
Gange und noch nicht abgeschlossen. Von den Menschen, insbesondere aber auch
von der Daseinsvorsorge, wird dabei immer mehr verlangt. Die Aufgaben der
öffentl ichen Hand nehmen deshalb ständio zu.

Die lmpulse der örtlichen Entwicklung

In den 50er Jahren wurde der Ausbau der Hollandl inie der Bun-dggautobahn, die
den Amtsbezirk in seinem Westtei l  durchschneidet, in Angrif f  genommen und
vollendet. Die regionale Erschl ießung durch Wasserstraße (1 930) und Autobahn
brachte entscheidende Standortvortei le, die zwangsläufig eine wirtschaft l iche
Belebung dieses Raumes zur Folge haben mußten. Entsprechende Hinweise fan-
den in dem 1954 aufgestel l ten Flächennutzungsplan des Amtes ihren ersten Nieder-
schlag.

Alsbald wurde durch Init iat ive des Kreises Dinslaken, in enger Zusammenarbeit
mit der Landesplanung, dem Amt und den betroffenen Gemeinden die Ansiedlung
von Industr ie im Norden des Kreises, so auch in Bucholtwelmen, betr ieben. Diese
Bestrebungen führten zur Ansiedlung bedeutender Werke, insbesondere der gro-
ßen Erdölraff inerie, die 1960 ihre Produktion aufnahm. Diese moderne Raff inerie
der BP ist bereits heute der umsatzstärkste Industr iebetr ieb des Kreises Dins-
laken. Der Bau mehrerer Roh- und fert igprodu-kien-Rohrleitungen verbesserte. oen
Standort für die chemische Industr ie. Zwei weitere Betr iebe der Petrochemie wur-
den auf demselben Werksgelände angesiedelt.

Aufgrund dieser intensiven Entwicklung beschlossen die drei Gemeinden Bruck-
hausen, Bucholtwelmen und Hünxe, sich zu einer Gemeinde zusammenzuschließen.
So entstand l960 durch Landesgesetz die neue Entwicklungsgemeinde Hünxe. Aber
auch die übrigen amtsangehörigen Gemeinden wurden in diese Entwicklung ein-
bezogen. ln Gahlen entstand ein modernes Kalksandsteinwerk. In Gartrop-Bühl
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weitete das dort arbeitende Falzziegelwerk seine Produktion durch Automation
und Betr iebserweiterung beträchtl ich aus. So sind d, ie letzten Jahre deutl ich durch
ei n wirtschaft l iches Wachstum gekennzeichnet.

Durch diese wirtschaft l iche Entwicklung wurde die StrUktrrr der amtsangehörigen
Gemeinden lglelt  und ihre.Finanzkraft verbessert.  Die Gemeinden wurden hier-
durch in die Lage versetzt,  den dringenden kommunalen Nachholbedarf zu befr ie-
digen und ihre Einrichtungen zu verbessern. So wurden Baugebiete für die Orts-
tei le Hünxe, Bruckhausen und Gahlen-ostr ich erschlossen. Eine kontinuierl iche
städtebauliche Entwicklung nahm ihren Anfang, die zügig fortschreitet und noch
lange nicht abgeschlossen ist.

Die Wasserversorgnung konnte ln Gahlen durch Ausnutzung des bestehenden
Netzanschlusses weiter ausgebaut und das Bohrnetz vol lendet werden. Die Ge-
meinden Hünxe und Gartrop-Bühl bauten eine kommunale Wasserleitung in , ,Eigen-
betr ieb". Kläranlagen wurden in Hünxe, Gahlen und Gartrop zur Beseit igung uno
Aufbereitung des Abwassers in Betr ieb genommen. Die Abwassereinrichtungen
für Bucholtwelmen und Bruckhausen wurden über Pumpwerke den Kläranlagen
Voerde und Dinslaken (aufgrund interkommunaler vertragl icher Begelungen) ange-
schlossen. Diese ersten Folgemaßnahmen konnten durch die einsetzende struktur-
verbesserung gelöst werden.

Die integrierete Planung

lm Jahre 1966 trat der Gebietsentwicklungsplan des Siedlungsverbandes Ruhr-
kohlenbezirk (Landesplanungsgemeinschaft) in Kraft,  d,er auch die Grundsätze
der Landesplanung für das Amt Gahlen erläutert.  Dabei kommt zum Ausdruck:
,,Die Entwicklung des Raumes Gahlen/Hünxe wird vor al lem durch die Ausnutzung
der im Bereiche des wesel-Datteln-Kanales zu konzentr ierenden Industr ieansied-
lung bestimmt. Die Standortverhältnisse sind durch die neue Autobahn Ober-
hausen-Holland verbessert worden." (Seite 89 GEPI.) Der Raum Gahlen/Hünxe
gehört zur Bal lungsrandzone des nördl ichen Ruhrgebietes. Nach den Ansicnten
der Landesplanung sol l  sich die zukünft ige industr iel le Entwicklung auf zentrale
Standorte konzentr ieren. Die verkehrsgünstigen Gewerbe- und Industr ieansied-
lungsbereiche sind Ansatzpunkte der künft igen industr iel len Entwicklung. Hierfür
ist der Standort Bucholtwelmen in Aussicht genommen. Eine Vergrößerung der
hier ausgewiesenen Industr ief läche ist beabsichtigt.

Ein weiterer Zuwachs an Wohnbevölkerung, des Dienstleistungsgewerbes sowie
die Ansiedlung einzelner Gewerbebetr lebe ist mit sicherheit zu erwarten. Dreser
Zuwachs muß zwangsläufig in dem zentralen Ort (unterer Stufe) Hünxe und in
den Siedlungskernen (Kleinzentren) Gahlen und Bruckhausen angesetzt werden.
Gleichzeit ig ist die Erhaltung des Gleichgewichtes hinsichtl ich der landwirtschaft-
l ichen Nutzung des Bodens sicherzustel len. Die guten Böden und die gesunden
landwirtschaft l ichen Betr iebe sol len erhalten bleiben und nach Möglichkeit vor
anderen Nutzungen geschützt werden. Aus diesem Grund,e sind große land- und
forstwirtschaft l ich genutzte Flächen, deren Erhaltung als schutzwürdig anerkannt

wurde, zum Landschaftsschutzgebiet erklärt worden. Diese geschützten Land-

schaftsbestandtei le gehören zum ,,Naturpark Hohe Mark", der sich über die Amter

Gahlen und Schermbeck zum westfäl ischen Raume in der Lippezone hin erstreckt

sein Ausbau sol l  unter Beachtung der land- und forstwir:schaft l ichen Belange

erfolgen. Die Naturschutzgebiete ,,Hünxer Bachtal" und ,,Testerberge" sowie die

Landschaftsschutzgebiete erfül len bereits heute ihre Aufgabe als Erholungsgebiete

für die Bevölkerung des Ruhrreviers. Zur Erhaltung des natürl ichen Wasserschatzes

sind Wasserschutzzonen ausgewiesen worden, um die Trinkwasservorkommen vor

schädlichen Einf lüssen abzusichern.

ln ubereinstimmung mit den vorgenannten Zielen der Landesplanung und in

Abstimmung mit dem Kreis wurde danach auch der Flächennutzungsplan des

Amtes Gahlen (für sämtl iche drei amtsangehörigen Gemeinden) neu überarbeitet.

In diesem Plan sind die Möglichkeiten der zukünft igen Nutzung des Bodens, soweit

es die erkennbare Entwicklung erfordert,  in dem beschriebenen Umfange fest-

gesetzt worden.

Die Reformen

offenbar leben wir in einem zeitabschnitt  der Reformen. , ,Die kommunale Neu-

gl iederung" kommt seit  1967 auf Amt und Gemeinden zu. 1928, im zuge der letzten

kommunalen Neugliederung im Ruhrgebiet, hat die Gemeinde Gahlen den Ortstei l

Gahlen-Hardt verloren; er wurde von der Stadt Dorsten eingemeindet. Heute wie

damals fehlt  es nicht an einschlägigen Gutachten. Ohne Zweifel handelt es sich

um eine sehr wichtige Frage, die von den Verantwort l ichen zur gegebenen Zeit

zu entscheiden sein wird. Und wie kann diese Entscheidung lauten?

Das Amt Gahlen ist ein ca. 100 qkm großer Verwaltungsbezirk mit drei Gemeinden

und insgesamt rd. 10000 Einwohneren. Daß eine weitere kontinuierl iche Bevölke-

rungszunahme sicher ist,  wurde bereits dargestel l t .  Dieses Gebiet ist zur Zeit noch

dünn besiedelt und hat den Gesamtcharakter einer ländl ichen Zone. Die Umwand-

tung zur stadtlandschaft im Zuge der Gebietsentwicklung dürfte und sol l te sich

langsam und planvol l  vol lziehen. Dieser Gesamtraum ist ein natürl icher GrüngÜrtel,

den Buhrgroßstädten nördl ich vorgelagert,  der schon wegen seiner überört l ichen

Funktion für die Volkserholung dieser Bal lungszentren in seinem charakter unge-

tei l t  erhalten bleiben muß! Auch bei einer weiteren Ansiedlung von Großindustr ie

im Raume Bucholtwelmen, einer planvol len Entwicklung der Wohn- und Klein-

gewerbegebiete in den siedlungskernen Hünxe, Gahlen und Bruckhausen muß

die Erhaltung dieser Erholungsfunktion der Landschaft gewährleistet bleiben. Hier

sol l  die Luft rein und die wolke am Himmel für den Menschen sichtbar bleiben,

eine hoffnungsvol le Zukunft für den in diesem Baume arbeitenden Menschen.

Eine optimale Lösung für die kommunale Gebietsreform bietet sich dahingehend

an, daß sich dte bisherigen drei selbständigen Gemeinden Hünxe, Gahlen und

Gartrop-BUhl zu einer neuen Gemeinde zusammenschließen. Der Amtsverband

Gahlen hätte dann seine Aufgabe erfül l t ,  da die kommunalen Verwaltungsaufgaben



dann von d ieser  neuen Gemeinde wahrgenommen werden.  E ine  so lche kommunale
Gliederung würde ebenso dem Modell  des erstel l ten Gutachtens A der vom Lande
Nordrhein-westfalen beauftragten sonderkommission entsprechen. Das ist erne
vertretbare gute Lösung: ein historisch gewachsener Raum würde in Ubereinstim-
mung mi t  den Z ie len  der  Landesp lanung und der  kommunalen  Entw ick lung den
technischen und wirtschaft l jchen Erfordernissen angepaßt, verwaltungsmäßig in
einer Gemeinde zusammengefaßt und die planvol le weiterentwicklung auf range
Sicht sichergestel l t .

D ie  Indus t r ie -  und Hande lskammer  Du jsburg  beur te i l t  e ine  so lche Lösung pos i t i v .
Das  Geb ie t  d ieser  neuen Gemeinde wäre  auch so  bemessen,  daß d ie  verbunoen-
heit der ört l ichen Bevölkerung gewahrt und dte Leistungsfähigkeit der Verwaltung
zur Erfül lung ihrer Aufgaben gesichert ist.  Daher sol l te dje Entscheidung lauten:
so viele l inderungen der kommunalen Gliederung im Amt Gahlen wie erforderl ich,
aber  so  wen ig  w ie  mög l ich !

Die Schulen

Die Neuorganisation des schulwesens im Lande NW brachte 196g eine weitere
e inschne idende Reform.  Ans te l le  der  b isher igen Vo lksschu len  s ind  neue Grund-
und Hauptschulen zu err ichten. Die nach dem Kriege unter opfern neuerstel l ten
schulgebäude entsprachen nun nicht mehr den gegenwärt igen Erfordernissen. Die
Gemeinde Hünxe steht vor der zwingenden Aufgabe, sofort Klassenraum für erne
dre izüg ige  zent ra le  Hauptschu le  zu  bauen.  D ie  Gemeinde Gah len  ha t  das  schu l -
problem durch einen Hauptschulverband mit den Nachbargemeinden gelöst. ob
ebenso E inze lgemeinden des  Amtes  schermbeck  mi t  der  Gemeinde Hünxe ernen
Hauptschulverband bi lden werden, bleibt zu untersuchen. Diese übergemeindl iche
Regelung von schulangelegenheiten aus reinen Zweckerwägungen sol l te nicht als
eine Vorabentscheidung kommunaler Gliederungen gewertet werden.

Dieser kurze Abriß akuter Probleme eines Amtsverbandes zeigt, welche umfang-
reichen und grundsätzl ichen Aufgaben heute und in naher Zukunft zu lösen sind.
Dabei mag noch ankl ingen, daß sich auch die kommunale verwaltung alsbalo, wie
dieses in der freien wirtschaft weitgehend vol lzogen ist,  auf die elektronische
Datenverarbeitung organisatorisch umstel len muß.

Es war  me in  Bes t reben,  insbesondere  darzus te l len ,  w ie  fü r  e inen vor  e in igen
Jahrzehnten  noch s tagn ie renden Raum in  den le tz ten  Jahren , ,  d i  e  zu  k  u  n  f  t  "
begonnen hat! Diese Mobil i tät erfordert die Anspannung ai ler Kräfte, damit die
Entwicklung in posit ive Bahnen gelenkt wird. Das oberste ziel der Kommunar-
po l i t i k  und der  -verwa l tung is t  dabe i  , , . .  .  das  woh l  der  E inwohner  in  f re ie r  se lbs t -
verwaltung zu fördernl "

Bi ld  rech ts :  N lch t  nur  e in  Prob lem des  Amtes  Goh len  r
Lqndwi r tsdro f t  o ls  Nodrbor  der  lndusr r ie .  D ie  Rof f iner ie  om Ronde des  Korn fe ldes
(E ine  Te le -Aufnohme von den Tes terbergen über  Budro l lwe lmen)
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